Hl. Karl Lwanga und Gefährten, Märtyrer I



  (3. Juni)

Lesung: 2 Makk 7, 1-2. 7a. 9-14


(den letzten Vers abändern - siehe unten!)

Evangelium: Mt 5, 1-12a

zu Beginn:

Wir feiern die Eucharistie heute an einem Gedenktag, 

der uns mit der Kirche in Afrika verbindet.

Menschen sind Christus nachgefolgt - nicht nur in den europäischen Ländern - auch in den Ländern der Mission waren Christen so sehr 

von ihrem Glauben überzeugt, daß sie bereit waren, ihr Leben zu geben.

Die Eucharistiefeier verbindet uns mit einer weltweiten Gemeinschaft, 

und auch von glaubenden Menschen anderer Erdteile können wir lernen,

was Christsein bedeutet.

In dieser Gesinnung treten wir zum Altar des Herrn - 

und bitten den Heiland der Welt:

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du hast hundertfachen Lohn 


- und in der kommenden Welt das ewige Leben - 


denen verheißen, 


die um deines Namens willen alles verlassen haben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast seliggepriesen, 


die um deinetwillen (- beschimpft und -) verfolgt 


(- und auf alle mögliche Weise verleumdet- ) werden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott,

du läßt das Blut der Märtyrer

zum Samen werden für neue Christen.

Erhöre unser Gebet für die Kirche in Afrika.

Laß den Acker, der vom Blut

des heiligen Karl Lwanga und seiner Freunde

getränkt ist, 

reiche Ernte tragen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. 2 Makk 7, 1-2. 7a. 9-14
(überarbeitet)
Lesung aus dem zweiten Buch der Makkabäer.
„In jenen Tagen geschah es, 
daß man sieben Brüder mit ihrer Mutter festnahm.

Der König wollte sie zwingen, 
entgegen dem göttlichen Gesetz Schweinefleisch zu essen, 
und ließ sie darum mit Geißeln und Riemen peitschen.
Einer von ihnen ergriff für die andern das Wort 
und sagte: 
Was willst du uns fragen und von uns wissen? 
Eher sterben wir, 
als daß wir die Gesetze unserer Väter übertreten.
Als der erste der Brüder auf diese Weise gestorben war, 
führten sie den zweiten zur Folterung.
Als er in den letzten Zügen lag, 
sagte er: 
Du Unmensch! 
Du nimmst uns dieses Leben; 
aber der König der Welt 
wird uns zu einem neuen, ewigen Leben auferwecken, 
weil wir für seine Gesetze gestorben sind.

Nach ihm folterten sie den dritten.

Als sie seine Zunge forderten, 
streckte er sie sofort heraus und hielt mutig die Hände hin.
Dabei sagte er gefaßt:

Vom Himmel habe ich sie bekommen, 
und wegen seiner Gesetze achte ich nicht auf sie. 
Von ihm hoffe ich sie wiederzuerlangen.
Sogar der König und seine Leute staunten 
über den Mut des jungen Mannes, 
dem die Schmerzen nichts bedeuteten.
Als er tot war, 
quälten und mißhandelten sie den vierten genauso.
Dieser sagte, als er dem Ende nahe war: 
Für dich gibt es keine Auferstehung zum Leben.
Uns aber hat Gott die Hoffnung gegeben, 
daß er uns wieder auferweckt. 
Darauf warten wir gern, 
wenn wir von Menschenhand sterben.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 



vgl. 2 Makk 7, 1-2. 7a. 9-14
(überarbeitete Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Buch der Makkabäer.
„In jenen Tagen geschah es, 
daß man sieben Brüder mit ihrer Mutter festnahm.

Der König wollte sie zwingen, 
das göttliche Gesetz zu übertreten, 
und ließ sie darum mit Geißeln und Riemen peitschen.
Einer von ihnen ergriff für die andern das Wort 
und sagte: 
Was willst du uns fragen und von uns wissen? 
Eher sterben wir, 
als daß wir die Gesetze unserer Väter übertreten.
Als der erste der Brüder auf diese Weise gestorben war, 
führten sie den zweiten zur Folterung.
Als er in den letzten Zügen lag, 
sagte er: 
Du Unmensch! 
Du nimmst uns dieses Leben; 
aber der König der Welt 
wird uns zu einem neuen, ewigen Leben auferwecken, 
weil wir für seine Gesetze gestorben sind.

Nach ihm folterten sie den dritten.

Als sie seine Zunge forderten, 
streckte er sie sofort heraus und hielt mutig die Hände hin.
Dabei sagte er gefaßt:

Vom Himmel habe ich sie bekommen, 
und wegen seiner Gesetze achte ich nicht auf sie. 
Von ihm hoffe ich sie wiederzuerlangen.
Sogar der König und seine Leute staunten 
über den Mut des jungen Mannes, 
dem die Schmerzen nichts bedeuteten.
Als er tot war, 
quälten und mißhandelten sie den vierten genauso.
Dieser sagte, 
als er dem Ende nahe war: 
Für dich gibt es keine Auferstehung zum Leben.
Uns aber hat Gott die Hoffnung gegeben, 
daß er uns wieder auferweckt. 
Darauf warten wir gern, 
wenn wir von Menschenhand sterben.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - SELIGPREISUNGEN
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 5, 1-12)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Gott schauen wird ein reines Herz, - 


die Armen ziehen himmelwärts, - 


sein Reich beendet jeden Schmerz. - 


Halleluja.

oder:

V:
2. 
Gott schauen wird ein reines Herz, - 


die Armen ziehen himmelwärts, - 


in Freude wendet er den Schmerz. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
Ich preise selig jeden Christ, - 


der hier auf Erden traurig ist, - 


zu trösten ihn Gott nicht vergißt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4. 
Bekehre dich und sei ein Christ, - 



der liebevoll barmherzig ist, - 



in mir, dem Herrn, du selig bist. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5. 
Wohl denen, die für Frieden sind, - 


wir nennen sie schon Gottes Kind, - 


ein jeder sein Erbarmen find´. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
6. 
Es wird verfolgte Christenheit - 


im Himmelreich nach dieser Zeit - 


erfahren froh Gerechtigkeit. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
Evangelium




vgl. Mt 5, 1-12a

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Als Jesus die vielen Menschen sah, 
stieg er auf einen Berg. 
Er setzte sich, 
und seine Jünger traten zu ihm.
Dann begann er zu reden und lehrte sie.

Er sagte:

Selig, die arm sind vor Gott, 

denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig die Trauernden, 

denn sie werden getröstet werden. 
Selig, die keine Gewalt anwenden, 

denn sie werden das Land erben. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit, 

denn sie werden satt werden. 
Selig die Barmherzigen, 

denn sie werden Erbarmen finden. 
Selig, die ein reines Herz haben, 

denn sie werden Gott schauen. 
Selig, die Frieden stiften, 

denn sie werden Söhne und Töchter Gottes 
genannt werden. 
Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden, 

denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen 

beschimpft und verfolgt 

und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. 
Freut euch und jubelt. 
Euer Lohn im Himmel wird 2groß sein.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

„Der hl. Karl Lwanga und seine 21 Gefährten, die Märtyrer von Uganda, sind die ersten Blutzeugen des Schwarzen Afrika.“

Sie „wurden teils mit dem Schwert getötet, teils verbrannt, 

da sie als treue Katholiken sich unsittlichen Wünschen des Königs 

nicht fügten.“

„1964 wurden sie heiliggesprochen. 

Ihr Gedenktag öffnet uns den Blick in die Welt- und Missionskirche.“

Papst Paul VI. hat bei der Heiligsprechung des Karl Lwanga 

und seiner Gefährten in seiner Predigt deren großes Verdienst 

folgendermaßen gewürdigt:

„Wer konnte vorausahnen, daß wir eines Tages den ... heiligen Zeugen Afrikas, die wir aus der Geschichte kennen, neue große Gestalten zugesellen würden? Cyprian, Perpetua und Felizitas, dem erhabenen Augustinus werden Männer wie Karl Lwanga, Matthias, Mulumba, Kalumba und ihre zwanzig Gefährten an die Seite gestellt. 

Zu nennen sind auch die anderen, die sich zur anglikanischen Kirche bekannten und in gleicher Weise für den Namen Christi den Tod erlitten.

Diese neuen Märtyrer haben eine neue Zeit eingeleitet. 

Wir möchten jedoch den Blick nicht auf Verfolgung und Religionskämpfe richten, sondern auf religiöse und bürgerliche Erneuerung!

Diese Märtyrer sind die ersten dieser neuen Zeit - gebe Gott, 

daß sie die letzten seien ... Von ihrem Blut getränkt, wird Afrika, 

frei und unabhängig, neu erstehen.

Die Hinrichtung dieser Märtyrer ... soll den Übergang ausdrücken 

und ihn fördern ... von einer einfachen und rauhen Lebensweise ... 

und dem Joch der Sklaverei, zu einer Kultur, die höhere Äußerungen 

des menschlichen Geistes und höhere Formen des gesellschaftlichen Lebens fordert.“

Denken wir bei den Fürbitten nicht nur an uns selber und unsere eigenen Anliegen. - Die Sorge um die Weltkirche, das Schicksal der Menschen 

und Christen der anderen Erdteile, gehört auch zu den Gebetsinhalten, 

die wir in Mitverantwortung wahrnehmen:

Fürbitten:
1. Erfülle alle (- Bischöfe, -) Priester (, - Diakone -) 

und Laien, die in Afrika das Evangelium verkünden,

mit Eifer und Ausdauer.

2. Festige die junge Kirche in Uganda 
im Glauben an dich

und in der Liebe zu deinen Geboten.

3. Gib allen verfolgten Christen Kraft, für dich zu leiden, 
und beschütze sie.

4. Ermutige uns, 
nach dem Beispiel des heiligen Karl Lwanga

den Glauben freimütig zu bekennen.

5. Schenke den Verstorbenen 
für immer die Freude des Himmels.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

du hast den Märtyrern von Uganda

die Bereitschaft geschenkt,

lieber zu sterben als zu sündigen.

Nimm unseren Dienst am Altar an

und gib auch uns die Kraft,

dir allein zu gehören.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 434 („Präfation von den Märtyrern“)
Präfation von den Märtyrern

(mehrere Märtyrer - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und in den Heiligen dich zu rühmen.

Im Martyrium des heiligen Karl (- Lwanga -) 


und seiner Freunde


offenbarst du das Wunder deiner Gnade,

denn in der menschlichen Schwachheit

bringst du deine göttliche Kraft zur Vollendung.

Sie sind Christus nachgefolgt auf dem Weg des Leidens 

und haben ihr Blut vergossen 

als Zeugen des Glaubens.

Darum preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

aus diesem Sakrament

empfangen deine Zeugen den Mut,

Marter und Tod zu bestehen.

Diese heilige Speise stärke auch uns,

damit wir den Glauben und die Liebe bewahren

und alle Menschenfurcht überwinden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 434f („Präfation von den Märtyrern“); Liedvorschlag: GL 578 (Nr. 616) „‘Mir nach’, spricht Christus“; (zur Danksagung) GL 612f (Nr. 662) „Christus, der ist mein Leben“


� vgl. Mt 19, 29; Mk 10, 29f; Lk 18, 29f


� vgl. Mt 5, 11; 10,30


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� MB 683


� 2 Makk 7, 1-2. 7a. 9-14


� 2 Makk 7, 1-2. 7a. 9-14


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 5, 1-12a


� Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1997/98. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1997, 170


� MB 683


� Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1997/98. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1997, 170


� Lektionar zum Stundenbuch I/5, 258f


� vgl. MB 683


� vgl. MB 434f


� MB 684





